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Wasserstoffaufnahme beim EinsatzhärtenBerücksichtigung  
 
In diesem Projekt wurde nachgewiesen, dass der Gesamtwasserstoffgehalt beim 

Gasaufkohlen in einer kohlenwasserstoffhaltigen Atmosphäre bis zu einem Wert von 

4,0 ppm ansteigt. Nach dem Abschrecken kann der diffusible Wasserstoff selbst bei 

Raumtemperatur wieder aus dem Werkstoff effundieren (Bild, blaue Kurve), wobei eine 

Anlassbehandlung diesen Prozess beschleunigt (Bild, orange Kurve). Aus den Ergebnissen 

zur Untersuchung des Werkstoffeinflusses lässt sich ableiten, dass die sulfidischen und 

oxidischen Einschlüsse keinen signifikanten Effekt auf den Wasserstoffgehalt ausüben. Bei 

der Untersuchung des Einsatzhärteprozesses wurde festgestellt, dass die Anteile an 

diffusiblem und residualem Wasserstoff, sowie das Gefüge, insbesondere der Restaustenit, 

von den Prozessschritten beeinflusst werden. So reduziert z. B. eine Tiefkühlbehandlung den 

nach einem Abschrecken resultierenden Austenitgehalt, erhöht den Anteil an residualem 

Wasserstoff und behindert die Effusion des diffusiblen Wasserstoffs. Bei der Überprüfung der 

mechanischen Eigenschaften konnte im Laststeigerungsversuch gezeigt werden, dass ein 

einsatzgehärteter Zustand nur geringfügig zur Wasserstoffversprödung neigt. Wird der 

Werkstoff jedoch zusätzlich mit diffusiblem Wasserstoff beladen, versagt der Werkstoff im 

Laststeigerungsversuch deutlich unterhalb der maximal zu ertragenden Last, was als klarer 

Hinweis für ein Versagen aufgrund einer Wasserstoffversprödung zu werten ist. Jedoch 

lassen sich anhand der Bruchbilder dieser beiden Zustände keine Unterschiede festmachen. 

Deshalb erscheint es nicht möglich, einen Schaden an einem einsatzgehärtetem Bauteil 

alleine aufgrund des Bruchbildes einer Wasserstoffversprödung zu zuordnen. 
 
 

 
Bild: Entwicklung des Wasserstoffgehalts in ausschließlich abgeschreckten Proben und in zusätzlich 
angelassenen Proben in Abhängigkeit von der Lagerdauer (Raumtemperatur) 
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